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1 Einleitung 

Der BDEW bedankt sich für die Möglichkeit zur Stellungnahme zum Referentenentwurf der 

„Zweite Verordnung zur Änderung der Elektrotechnische-Eigenschaften-Nachweis-Verord-

nung“ (2. NELEV-ÄndVO), die somit Teil des „Zertifizierungspakets“ zur Beschleunigung von 

Netzanschlüssen von Erzeugungsanlagen wird. Es umfasst neben der ursprünglichen NELEV-

ÄndVO die technische Energieanlagen-Anforderungen-Verordnung (EAAV) und die Grundlage 

für ein Register für Einheiten- und Komponentenzertifikate in einem § 49d EnWG-E, der Teil 

des „Solarpakets I“ ist.  

2 Stellungnahme zur 2. NELEV-ÄndVO 

Der BDEW begrüßt die Änderung des § 7 Abs. 4 NELEV-E dahingehend, dass die Verpflichtung 

zur Nutzung des Registers für Einheiten- und Komponentenzertifikate seitens Anlagen- und 

Netzbetreibern nicht bereits ab dem 1. September 2024, sondern nach dem Entwurf erst 

acht Monate nach Verkündung der Verordnung besteht. 

Die Änderung soll die vorgesehene Umsetzungszeit für den Probebetrieb des Registers und für 

die Anpassung der IT-Systeme aller Beteiligten wiederherstellen, da das Zertifizierungspaket 

insgesamt erst mit dem Artikelgesetz zum „Solarpaket I“ in Kraft treten kann und wird. Ur-

sprünglich sollten Zertifizierungs- und das Solarpaket I allerdings bereits zum 1. Januar 2024 

bzw. unmittelbar danach in Kraft treten (siehe dazu unter 3).  

Dadurch wird – ausgehend von dem ursprünglich geplanten Inkrafttreten der NELEV-ÄndVO   

– ein Zeitraum von rund acht Monaten für einen Probebetrieb des neuen Registers wiederher-

gestellt, währenddessen die Nutzung rechtlich noch nicht verbindlich, aber möglich ist. Dieser 

Zeitraum ist auch nach Einschätzung des BDEW erforderlich, damit der Betreiber das Register 

aufbauen kann und alle Beteiligten für eine Übergangszeit sich mit dem Register vertraut ma-

chen und entsprechende Prozesse aufsetzen können. 

Zudem hat die Fristverlängerung keinen Einfluss auf die Geltung der erleichterten Rahmenbe-

dingungen für die Zertifizierung, die allein vom Inkrafttreten der übrigen Gesetzes- und Ver-

ordnungsnovellierungen abhängt.  

3 BDEW-Anmerkungen zur Verzögerung des „Zertifizierungspakets“ 

So sinnvoll die Verlängerung der Übergangszeit für den Probebetrieb des Registers ist, so be-

dauerlicher sind die eingetretenen Verzögerungen bei dem gesetzlichen Zertifizierungspaket 

insgesamt. Der Hochlauf der Erneuerbaren Energien und die Integration in das bestehende 

Stromnetz bedarf klarer und verlässlicher Rahmenbedingungen. Anlagen- und Netzbetreiber 
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haben sich seit dem Sommer 2023 darauf eingestellt, dass Netzanschlüsse durch Absenkung 

der Zertifizierungsanforderungen in der NELEV und der EAAV beschleunigt werden und diese – 

wie auch politisch kommuniziert – ab Januar 2024 gelten. Im Sinne der Kosteneffizienz haben 

die Anlagenbetreiber deshalb notwendige Zertifizierungsverfahren nicht beschritten. Netzbe-

treiber müssen nun aber aufgrund der eingetretenen Verzögerungen Netzanschlüsse ableh-

nen, die mit Inkrafttreten des Zertifizierungspakets zulässig wären. Diese Verzögerung führt 

aktuell zu erheblichem Kommunikationsaufwand und auch Auseinandersetzungen zwischen 

Netz- und Anlagenbetreibern, einem ständigen Monitoring des Fortgangs des „Solarpakets 1“ 

und erheblichem Konfliktpotential darüber, welche Vorgaben für den Netzanschluss derzeit 

gelten. Das Ansinnen des Branchendialogs „Beschleunigung von Netzanschlüssen in Deutsch-

land“ wird durch die Verzögerungen komplett konterkariert. 

Darüber hinaus müssen geplante Inbetriebsetzungs- und Anschlusstermine verschoben wer-

den, was zu erheblichen Verlusten bei der EEG-Förderungen aufgrund der Degressionsrege-

lungen und anderen staatlich gewährten Förderungen führen kann, die ein bestimmtes Inbe-

triebnahmedatum voraussetzen. 

Der BDEW sieht die BMWK-Bemühungen, das Zertifizierungspaket zu einem erfolgreichen 

Ende zu führen, als sehr positiv an, appelliert aber erneut dringend an den Gesetzgeber, ent-

weder das „Solarpaket I“ zügig zum Abschluss zu bringen oder die darin gebundenen erfor-

derlichen Regelungen auszugliedern und ein geeignetes Trägergesetz zu finden, das unmit-

telbar vor der Verabschiedung steht. 

  

 

  

 

 

 

  

 

 


